Deutscher Bundestag 
3. Wahlperiode 


Drucksache 2680 


Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 20. April 1961 

8 — 65304 — 5526/61 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich gemäß § 49 Abs. 2 Nr. 1 und 3 des Zoll- 
gesetzes vom 20. März 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 529) in der 
Fassung des Artikels 1 Nr. 1 des Fünften Zolländerungs- 
gesetzes vom 27. Juli 1957 (Bundesgesetzbl, I S. 1671) den von 
der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf einer Fünften Verordnung 
zur Änderung des Deutschen Zolltarifs 1961 
(Erdbeeren, Apfelkraut usw.) 

nebst Begründung mit der Bitte, die Zustimmung des Deutschen 
Bundestages herbeizuführen. 

Die Verordnung sieht die Neuregelung von landwirtschaft- 
lichen Schutzzöllen vor. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Die Verordnung ist gleichzeitig dem Herrn Präsidenten des 
Bundesrates übersandt worden. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Ludwig Erhard 
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Entwurf einer Fünften Verordnung 
zur Änderung des Deutschen Zolltarifs 1961 
(Erdbeeren, Apfelkraut usw.) 


Auf Grund des § 49 Abs, 2 Nr. 1 und 3 des 
Zollgesetzes vom 20. März 1939 (Reichsgesetzbl. I 
S. 529) in der Fassung des Artikels 1 Nr. 1 des 
Fünften Zolländerungsgesetzes vom 27. Juli 1957 
(Bundesgesetzbl. I S. 1671) verordnet die Bundes- 
regierung, nachdem dem Bundesrat Gelegenheit zur 
Stellungnahme gegeben worden ist, mit Zustimmung 
des Bundestages: 


§ 1 

Der Deutsche Zolltarif 1961 (Bundesgesetzbl. 
1960 II S. 2425) wird wie folgt geändert: 


1. In der Tarifnr. 04.04 (Käse und Quark) wird in Absatz A hinter dem Wort „Cheddarkäse" eingefügt 
„ , Chesterkäse". 


2. In der Tarifnr. 08.08 (Beeren, frisch) erhält der Absatz A- 1 folgende Fassung: 



Warenbezeichnung 

Binnen- Außen- 
Zollsatz 
% des Wertes 

Nachrichtlich: *) 
Bisheriger 
Binnen- Außen- 
Zollsatz 
°/o des Wertes 


A- Erdbeeren: 

i 




I - vom 1. Mai bis 31. Juli: 



| 


a - ohne Kelch: 





1 - vom 1. Mai bis 25. Juni 

5 16 

14 

16 



minde- minde- 

minde- 

minde- 



stens stens 

stens 

stens 



für für 

für 

für 



100 kg 100 kg 

100 kg 

100 kg 



3— DM 10,80 DM 

9,60 DM 

10,80 DM 


2 - vom 26. Juni bis 31. Juli i 

5 16 

14 

16 



minde- für 

für 

für 



stens 100 kg 

100 kg 

100 kg 



für minde- 

minde- 

minde- 



100 kg stens 

stens 

stens 



3,— DM 10,80 DM 

9,60 DM 

10,80 DM 



und 

und 

und 



höch- 

höch- 

höch- 


. 

stens 

stens 

stens 



20— DM 

20,— DM 20,— DM 


*) Diese Angaben haben nur unterrichtende Bedeutung. Sie sind nicht Gegenstand der Beschlußfassung. Sie werden 
dementsprechend nicht mit der Verordnung verkündet. 
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Warenbezeichnung 

Binnen- Außen- 
Zollsatz 
% des Wertes 

Nachrichtlich :*) 
Bisheriger 
Binnen- j Außen- 
Zollsatz 
°/o des Wertes 


b - andere: 






1 - vom 1. Mai bis 25. Juni 

14 

16 

14 

16 



minde- 

minde- 

minde- 

minde- 



stens 

stens 

stens 

stens 



für 

für 

für 

für 



100 kg 

100 kg 

100 kg 

100 kg 



9,60 DM : 

10,80 DM 

9,60 DM 

10,80DM 


2 - vom 26. Juni bis 31. Juli 

14 

16 

14 

16 



für 

für 

für 

für 



100 kg 

100 kg 

100 kg 

100 kg 



minde- 

minde- 

minde- 

minde- 



stens 

stens 

stens 

stens 



9,60 DM 

10,80DM 

9,60 DM 

10,80 DM 



und 

und 

und 

und 



höch- 

höch- 

höch- 

höch- 



stens 

stens 

stens 

stens 



20— DM 

20— DM 

20— DM 20,— DM 


3. In der Tarifnr. 17.03 (Melassen usw.) wird in den Absätzen A, B - 1, B - II und B - IV in der Spalte 3 
(Binnen-Zollsatz) die Angabe „15" jeweils geändert in „frei". 

4. In der Tarifnr. 20.02 (Gemüse und Küchenkräuter usw.) wird in Absatz C - 1 - a in der Spalte 2 (Waren- 
bezeichnung) die Angabe „5 kg" geändert in „4,5 kg". 

5. In der Tarifnr. 20.05 (Konfitüren, Marmeladen usw.) treten folgende Änderungen ein: 

a) Am Schluß der Tarifnummer wird das Wort „Anmerkung" geändert in „Anmerkungen". 

b) Die bisherige Anmerkung (Pflaumenmus usw.) erhält die Nummer 1. 

c) Folgende Anmerkung 2 wird angefügt: 



Warenbezeichnung 

Binnen- Außen- 
Zollsatz 
°/o des Wertes 

Nachrichtlich: *) 
Bisheriger 
Binnen- Außen- 
Zollsatz 
°/o des Wertes 


2. Apfelkraut und Birnenkraut, ohne Zucker 
eingekocht, zum industriellen Verarbeiten 
Sicherung 

oder Sirup 
unter Zoll- 

8 — 

i 

24 ' 30 


6. Die Anmerkung zu Tarifnr. 20.06 wird durch folgende Bestimmungen ersetzt: 


Anmerkungen 

1. Fruchtpülpe und Fruchtmark, aus Abs. B - II - a - 2 - b 

und B - III - a, in Fässern oder Tankwagen .... 4 

2. Ananas, geraspelt, aus Abs. B - III - b - 1 16 

3. Auf Fruchtpülpe und Fruchtmark aus Aprikosen, 

Pflaumen oder Pfirsichen, aus Abs. B-II-a-2-a 
und aus Abs. B - III - b - 2 sind — je nach Waren- 
art * — die entsprechenden Zollsätze des Abs. 

B - III - a anzuwenden. 


5 

20 


7. In der Anmerkung 2 zu Tarifnr. 22.05 (Wein usw.) werden in der Spalte 2 (Warenbezeichnung) die 
Worte „Wein aus Abs. B - IV - b - 2 und B - V - a" geändert in „Wein aus Abs. B". 


*) Diese Angaben haben nur unterrichtende Bedeutung. Sie sind nicht Gegenstand der Beschlußfassung. Sie werden 
dementsprechend nicht mit der Verordnung verkündet. 
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8. In der Anmerkung 3 zu Tarifnr. 22.05 (Wein usw.) werden in der Spalte 2 (Warenbezeichnung) die 
Worte „Wein aus Abs. B - IV - b - 2" geändert in „Wein aus Abs. B, mit einem Gehalt an Alkohol von 
nicht mehr als 180 g in 1 1,". 


§ 2 

Diese Verordnung gilt nach § 14 des Dritten 
Überleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 1) in Verbindung mit Artikel 2 des 
Fünften Zolländerungsgesetzes auch im Land Berlin. 


§ 3 

Die Änderungen in § 1 Nr. 4, 6, 7 und 8 treten 
mit Wirkung vom 1. Januar 1961 in Kraft. Im 
übrigen tritt diese Verordnung am fünften Tage 
nach ihrer Verkündung in Kraft. 
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Begründung 


Zu § 1 Nr. 1 

(1) Chesterkäse und Cheddarkäse unterliegen 
z. Z. unterschiedlichen Zollsätzen. Beide Käsearien 
können jedoch nicht voneinander unterschieden 
werden. Dies hat zu Schwierigkeiten bei der Zoll- 
abfertigung geführt. 

(2) Durch die vorliegende Verordnung wird des- 
halb Chesterkäse dem Cheddarkäse zollsatzmäßig 
gleichgestellt. Dadurch tritt für Chesterkäse eine 
Senkung des Binnen-Zollsatzes von 24 °/o auf 20% 
des Wertes und eine Senkung des Außen-Zollsatzes 
von 30 °/o auf 25 % des Wertes ein. 

Zu § 1 Nr. 2 

(1) Durch die Neuregelung wird der Binnenzoll 
für Erdbeeren ohne Kelch für die Zeit vom 1. Mai 
bis 31. Juli des Jahres auf 5% des Wertes, minde- 
stens für 100 kg 3, — DM, ermäßigt. 

(2) Erdbeeren ohne Kelch werden von der deut- 
schen Konservenindustrie zu Konserven, Konfitü- 
ren, Marmeladen und Säften verarbeitet. Der Be- 
darf der Konservenindustrie kann aus der inländi- 
schen Erdbeererzeugung nicht in ausreichendem 
Maße gedeckt werden. Die Konservenindustrie ist 
deshalb auf Einfuhren angewiesen. Die für Erdbee- 
ren geltenden Zollsätze sind für die Konservenindu- 
strie wirtschaftlich nicht tragbar. Eine Ermäßigung 
der Zollbelastung für Erdbeeren ohne Kelch er- 
scheint deshalb gerechtfertigt. 

(3) Durch die vorliegende Verordnung wird ledig- 
lich der Binnenzoll ermäßigt. Eine Senkung des 
Außenzolls kommt nach dem EWG-Vertrag nicht in 
Betracht. 

Zu § 1 Nr. 3 

(1) Durch die Fünfundsechzigste Verordnung über 
Zollsatzänderungen (Melasse) vom 23. Februar 1957 
(Bundesgesetzbl. I S. 157) war Melasse für die Zeit 
vom 1. Januar 1957 bis zum 30. September 1957 
zollfrei gestellt worden. Diese Maßnahme war not- 
wendig geworden, weil inländische Melasse im 
Zucker-Wirtschaftsjahr 1956/57 wegen der ungün- 
stigen Witterungsverhältnisse des Sommers 1956 in 
erheblich geringerer Menge angefallen war als in 
den Vorjahren. Die verarbeitende Industrie war des- 
halb gezwungen, die so entstandene Bedarfslücke 
durch Einfuhren zu schließen. 

(2) Es handelte sich nur um eine vorübergehende 
Maßnahme (Zollaussetzung). Ab 1. Oktober 1957 
ist für Melasse wieder der tarifmäßige Zoll von 
20 °/o des Wertes erhoben worden. Dieser Zollsatz 
ist — entsprechend den Regeln des EWG-Vertrages 
— gegenüber den Mitgliedstaaten der EWG am 
1. Januar 1959 auf 18% und am 1. Juli 1960 aui 
16% des Wertes abgebaut worden. Er ist weiter- 


hin — durch die Erste Verordnung zur Änderung 
des Deutschen Zolltarifs 1961 (Senkung der Binnen- 
Zollsätze für Waren der Agrarwirtschaft) vom .... 

. . . . 1961 (Bundesgesetzbl. II S ) — mit Wir- 

kung vom 1. Januar 1961 auf 15% des Wertes ge- 
senkt worden. 

(3) Die Kommission der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft hat beanstandet, daß die Bundesrepu- 
blik bei der ersten Herabsetzung der Binnenzölle am 
1. Januar 1959 Melasse gegenüber den Mitgliedstaa- 
ten der EWG nicht zollfrei gestellt hat. Sie begrün- 
det ihre Auffassung damit, daß Melasse am 1. Ja- 
nuar 1957 in der Bundesrepublik zollfrei war. Aus- 
gangszollsatz im Sinne des Artikels 14 Abs. 1 des 
EWG-Vertrages für die nach dem Vertrag durchzu- 
führenden Zollherabsetzungen sei deshalb der Zoll- 
satz „frei". Dieser hätte beim ersten Abbau der Bin- 
nenzölle für Melasse am 1. Januar 1959 eingesetzt 
werden müssen. Die EWG-Kommission hat die Bun- 
desregierung aufgefordert, den Deutschen Zolltarif 
dementsprechend zu ändern. 

(4) Nach eingehenden Verhandlungen hat die 
Bundesregierung dem Standpunkt der EWG-Kom- 
mission beigepflichtet. Dem Ansuchen der EWG- 
Kommission wird durch die vorliegende Verord- 
nung entsprochen. 

Zu § 1 Nr. 4 

(1) Die Neuregelung stellt für Tomatenmark in 
5 kg-Dosen die Zollsatzlage des Deutschen Zoll- 
tarifs 1960 wieder her. 

(2) Die Dosen enthalten handelsüblich 4,5 bis 
4,6 kg Tomatenmark. Zusammen mit dem Eigenge- 
wicht der Dose ergibt sich ein Gesamtgewicht je 
Dose von 5 kg. Diese 5 kg-Dosen werden brutto für 
netto gehandelt. Die Ware war im Deutschen Zoll- 
tarif 1960 als „Tomatenmark in Behältnissen mit 
einem Gewicht von 5 kg oder mehr" zollfrei. 

(3) Im Deutschen Zolltarif 1961 sind in Anpassung 
an den Gemeinsamen Zolltarif der EWG die Zoll- 
sätze auf das „Gewicht des Inhalts" abgestellt wor- 
den. Danach ist Tomatenmark nur zollfrei, wenn 
der Inhalt der Dosen 5 kg oder mehr beträgt. Die 
bisher zollfreien 5-kg-Dosen mit 4,5 bis 4,6 kg In- 
halt unterliegen dadurch einem Binnenzoll von 
12,5% und einem Außenzoll von 16% des Wertes. 
Diese Zollbelastung ist wirtschaftlich nicht tragbar. 
Sie war bei der Umstellung auf den Deutschen Zoll- 
tarif 1961 auch nicht beabsichtigt. 

(4) Die vorliegende Verordnung stellt deshalb die 
Zollfreiheit für Tomatenmark in den in Rede stehen- 
den 5-kg-Dosen wieder her. Dazu wird das für die 
Zollfreiheit maßgebende Gewicht des Inhalts auf 
mindestens 4,5 kg festgesetzt. 
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Zu § 1 Nr. 5 

(1) Apfelkraut und Birnenkraut, ohne Zucker oder 
Sirup eingekocht, sind Halberzeugnisse, die von der 
Lebensmittelindustrie zu tafelfertigem Apfel- oder 
Birnenkraut weiterverarbeitet werden. Die Halb- 
erzeugnisse werden hauptsächlich aus den Nieder- 
landen und Belgien eingeführt. Sie unterliegen da- 
bei einem Binnen-Zollsatz von 24 % des Wertes. 

(2) Diese Zollbelastung ist für die weiterverar- 
beitende Industrie wirtschaftlich nicht tragbar. Die 
vorliegende Verordnung sieht deshalb einen ermä- 
ßigten Binnen-Zollsatz von 8 % des Wertes vor. 
Voraussetzung für die Anwendung dieses Zollsat- 
zes ist, daß die Halberzeugnisse unter Zollsicherung 
industriell verarbeitet werden. 

Zu § 1 Nr. 6 

I. Im Allgemeinen 

(1) Bei der Anpassung des Deutschen Zolltarifs 
1961 an den Gemeinsamen Zolltarif der EWG wurde 
regelmäßig die Untergliederung des Gemeinsamen 
Zolltarifs als Grundlage übernommen. Außerdem 
waren diejenigen Tarifstellen des Deutschen Zoll- 
tarifs 1960 zu übernehmen, die wegen der Zollsatz- 
lage erhalten werden mußten. Der Deutsche Zolltarif 
1961 enthält demnach neben den Untergliederungen 
des Gemeinsamen Zolltarifs der EWG auch Tarif- 
stellen des Deutschen Zolltarifs 1960. 

(2) Der Gemeinsame Zolltarif der EWG ist in der 
Tarifnr. 20.06 nach anderen Gesichtspunkten (z. B. 
Alkoholgehalt, Zuckergehalt) untergegliedert als 
der Deutsche Zolltarif 1960, Die Zusammenfassung 
dieser beiden verschiedenartigen Tarifsysteme im 
Deutschen Zolltarif 1961 hat bei einigen Waren die- 
ser Tarifnummer zu Verschiebungen in der Zollbe- 
lastung geführt, die durch die vorliegende Verord- 
nung ausgeglichen werden. 


II. Im Einzelnen 

Zu Tarifnr. 20,06 — Anmerkung 1 

(1) Fruchtpülpe und Fruchtmark in Fässern unter- 
lagen im Deutschen Zolltarif 1960 einem Binnen- 
Zollsatz von 4 °/o und einem Außen-Zollsatz von 
5 °/o des Wertes. Diese Zollsätze sind zwar in den 
Deutschen Zolltarif 1961 übernommen worden. Be- 
dingt durch die mit der Umstellung verbundenen 
Schemaänderungen ist für die Waren nunmehr je- 
doch ein Binnenzoll von 24 °/o und ein Außenzoll 
von 27 % des Wertes zu erheben, wenn sie einen 
Zuckergehalt von mehr als 9 v. H. aufweisen. Diese 
Folge aus der Tarifumstellung ist wirtschaftlich un- 
erwünscht. 

(2) Die neue Anmerkung 1 zu Tarifnr. 20.06 stellt 
auch für die Waren, die einen Zuckergehalt von 
mehr als 9 v. H. aufweisen, die Zollsatzlage des 
Deutschen Zolltarifs 1960 wieder her. 


Zu Tarifnr. 20.06 — Anmerkung 2 

(1) Ananas, geraspelt, in Dosen, unterlagen im 
Deutschen Zolltarif 1960 ohne Rücksicht auf ihren 
Zuckergehalt einem Binnen-Zollsatz von 16 °/o und 
einem Außen-Zollsatz von 20 0 o des Wertes. 

(2) Im Deutschen Zolltarif 1961 mußten die Wa- 
ren — entsprechend dem Schema des Gemeinsamen 
Zolltarifs der EWG — nach ihrem Zuckergehalt auf- 
gegliedert werden. Bei der Umstellung sind die Zoll- 
sätze von 16 °/o und 20 °/o des Wertes nur für solche 
geraspelten Ananas übernommen worden, die einen 
Zuckergehalt von mehr als 13 v. H. aufweisen. 

(3) Geraspelte Ananas mit einem Zuckergehalt 
von 13 v. H. oder weniger unterliegen bei dieser 
Lage nunmehr höheren Zollsätzen. Diese Folge aus 
der Tarifumstellung ist wirtschaftlich nicht tragbar. 
Die neue Anmerkung 2 zu Tarifnr. 20.06 stellt für 
geraspelte Ananas mit einem Zuckergehalt von 
13 v. H. oder weniger wieder die Zollsatzlage des 
Deutschen Zolltarifs 1960 her. 


Zu Tarifnr. 20.06 — Anmerkung 3 

(1) Fruchtmark und Fruchtpülpe aus Aprikosen, 
Pflaumen und Pfirsichen werden außer in Fässern 
oder Tankwagen auch in 5-kg-Dosen gehandelt. Die 
Dosen enthalten durchschnittlich etwa 4,6 kg Ware. 
Die Waren werden in diesen Dosen brutto für netto 
gehandelt. Im Deutschen Zolltarif 1960 unterlagen 
sie als Fruchtmark oder Fruchtpülpe „in Behältnis- 
sen mit einem Gewicht von 5 kg oder mehr" ermä- 
ßigten Binnen-Zollsätzen von 4 °/n (Aprikosen) oder 

8 °/o des Wertes (Pflaumen und Pfirsiche) und er- 
mäßigten Außen-Zollsätzen von 5°/o (Aprikosen) 
oder 10°/o des Wertes (Pflaumen und Pfirsiche). 

(2) Im Deutschen Zolltarif 1961 ist die Zollbela- 
stung der Waren — entsprechend dem Schema des 
Gemeinsamen Zolltarifs der EWG — auf das Ge- 
wicht des Inhalts abgestellt worden. Außerdem 
mußten die Waren — - ebenfalls entsprechend dem 
Schema des Gemeinsamen Zolltarifs der EWG — 
nach ihrem Zuckergehalt untergliedert werden. 

(3) Auf Grund dieser Schemaänderungen haben 
sich für die 5-kg-Dosen mit 4,6 kg Inhalt im Deut- 
schen Zolltarif 1961 höhere Zollsätze ergeben. Die 
höheren Zollsätze sind je nach Zuckergehalt unter- 
schiedlich. Bei einem Zuckergehalt von mehr als 

9 v. PL beträgt der Binnenzoll 24 °/o, der Außenzoll 
27 % des Wertes. Bei einem Zuckergehalt von 
9 v. H. oder weniger beträgt der Binnenzoll 28 %, 
der Außenzoll 31,5% des Wertes. 

(4) Diese Zollbelastung ist wirtschaftlich nicht 
tragbar. Die neue Anmerkung 3 zu Tarifnr, 20.06 
stellt deshalb für die in Rede stehenden Waren die 
Zollsatzlage des Deutschen Zolltarifs 1960 wieder 
her. 


Zu § 1 Nr. 7 

(1) Die Anmerkung 2 zu Nr. 22.05 des Deutschen 
Zolltarifs 1961 sieht für sogen. Brennwein (d. h. 
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Wein zum Herstellen von Weindestillat) einen er- 
mäßigten Binnen-Zollsatz von 3,60 DM/100 1 und 
einen ermäßigten Außen-Zollsatz von 4,60 DM/100 1 
vor. Die Zollbegünstigung gilt jedoch nur für Brenn- 
wein mit einem Alkoholgehalt von mehr als 18 . 

(2) Es hat sich die Notwendigkeit ergeben, auch 
Brennwein mit einem geringeren Alkoholgehalt in 
die Zollbegünstigung einzubeziehen. Hierdurch sol- 
len Nachteile für die Verarbeiter von niedriggrädi- 
gem Brennwein vermieden werden. Durch die vor- 
liegende Verordnung wird der Deutsche Zolltarif 
1961 dementsprechend geändert. 


Zu § 1 Nr. 8 

(1) Die Anmerkung 3 zu Nr. 22.05 des Deutschen 
Zolltarifs 1961 sieht für sogen. Wermutgrundwein 
(d. h. Wein zum Herstellen von Wermutwein) einen 
ermäßigten Binnen-Zollsatz von 14, — DM/ 100 1 und 
einen ermäßigten Außen-Zollsatz von 17,50 DM 100 1 
vor. Die Zollbegünstigung gilt jedoch nur für Wer- 
mutgrundwein mit einem Alkoholgehalt von mehr 
als 18°, aber nicht mehr als 22°. 

(2) Diese Regelung benachteiligt Wermutweinher- 
steller, die sogen. Beimischwein mit niedrigerem Al- 
koholgehalt verarbeiten. Durch die vorliegende Ver- 
ordnung wird diese Benachteiligung beseitigt. 
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